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I)er Ambros1iaster un zeıtgenössısche
Schriuttsteller

Von ugo Koch, München

Der Ambrosiaster und Ambrosius.
Der Ambrosıiaster schreıibt ZUuU Eph 49 ”6 (3 C, Ballerin1) : imıtatores

de1 SSC debemus, qul emperatam 1ustıtram. un! 15
(4 9 2  2 Souter) heißt nım 12 lustıtia Incurrıt peccatum, VCIO
1ustıitıa facıt perfectos de1 temperata lustitıa est (S. 7K  QQ 19206, 52 I)
Beıdemal wırd Eccl 79 17 (16) angeknüpft nolı 3S ua 1ustus multum.
Ebenso schreıbt Ambrosıus de PaCnH. I L, (Mi LO 465 B) Sa-
lomon alt nolı 1UStus SSC NIM1Um ; nınım iustıiıtıam CCHDETATE
moderatıo (vgl Aazu noch 683, L, LI1I3, deus quidem M1ISEeNCOTS
ei patıens est, sed moderate).

Beruht diese Übereinstimmung auf Zuftfall oder auf Abhängigkeit?
Und CuU Jjetzteres, WerTr ist der abhängige el Ambrosius hat
allerdings 1n der Schriftstelle ‚, n1im1ıum ** ebenso de obıitu Theod
25 16, 1 504- A) für das auch in der Vulgata stehende ‚„„multum“‘
(Sept OAV) ber auch in 15 kommt annn ‚„„Nnimia iustitia‘‘,
Der Ambrosiaster zeigt die göttliche Gerechtigkeit als Vorbild
für die menschliche, während Ambrosius LLULr VO  e der mensch-
lichen Gerechtigkeit spricht, W1IiEe S1Ee sSein soll Aber auch Am:-
DrOS1IUSs schreibt der eben angeiführten Stelle de obitu Theod 25,
nach Anführung VO Ps 1, 45 (,, mMisericors enim et iustus IDDominus
ef Deus noster mi1iseretur 5} tamen 1ustitia ine misericordia
est sine miseratione iustitia, quia scriptum est ccel / E

Hıeron. 1al advV elag. E 39 (Mi 239 BRAC S15 i1ustus multum Fac
Herm. Defn. ir Can VIIL, (Mı 67, 727 olı efficı 1ustus multum. Der zweıte
eıl der Schriftstelle wırd ın der Form ‚„„Nolı ESSC sapıens multum “* angeführt VON

Ambros. C d (Mi 16, 90 Hıeron. adv Pel I’ 33 (Miı 23' 527B) Be1
Cypr est 111  s 53 (155, 12) en AWB olı CS55C sapıens multum et olı ATSU-
mentarı plus quam oportet Das entspricht allerdings dem 'Tıtel He arcana PeCI-
Spic1 NO C alleın 2M1! ist der zweıte Teıil der Schrıiftstelle zweımal
wliedergegeben, cod multum 1ustus,
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Untersuchungen

Auf alle ieg die Tatsache VOI, daß, soviel sehen ist,
das temperare iustitiam sich 1Ur den gygenannten Stellen e1m
Ambrosiaster un be1 Ambrosius An der in der Anmerkung
angeflührten Stelle C Z spricht Ambrosius V-ODON einer ‚, MECNSUTZ
sapientiae “‘, nicht eiwa VO einer temperata saplientia oder tem-

peratio (temperamentum) saplentiae. I)a aber temperare (und
moderari) SErn gebraucht wird, VO Vermeiden eines ber-
maßes die ede ist (S meine Cypr Untersuchungen ““ 1926,

275 {f:), ird jene Wendung auch 16 durch die Schriftstelle
selbst veranlaßt se1in können. Z vergleichen are noch Cypr
C 43, (592, 24.) disciplina parıter et misericordia temperata
sententia

Nimmt INan aber eine Abhängigkeit d}  y ohne Vermittlung Uurc
eine gemeinsame Quelle, die Entscheidung darüber schwer,
wWwer der abhängige Teil SEe1N soll Die beiderseitigen Ausführungen
stehen einander zeitlich ebenso nahe, W1e CS bei den VO  D ittig
(in Sdraleks Kirchengesch. Abhh.,, 1902, 13 vermuteten
Beziehungen zwischen dem Ambrosiaster und Filastrius der Fall ist.

11 Der Ambrosiaster und AAA  4,  -
; SC Der Ambrosıjaster andelt ın U (S 268 ff., Souter) über den

ersten Psalm Desgleichen Priscillian 1n ET VII (S 82 I, Schepß) *. Ks
scheinen Berührungen zwischen den beiden vorzuliegen. Man vergleiche
dıe ıngänge

I110, (268, 2211} Tr NI (82, 3 {}
Cum POreta Darvıd pCeT SPC- Davıd SAaNnCL{uUs magısterıum divinae

instituens erudıti1on1s et constı-1em carnalıum spırıtalem ratiıonem
sıgnıfıcaret prımum psal- uens fundamentum prımı

nullo velamıne texıt psalmı OPDUS dirıgens et divinae

Wıe ich ın meinen Cypr. Unterss, , 411 bemerkte , ist zwischen 10
und der Schrift des Ambros1ius de paenıtentia ZWAaTr eın Zusammentreffen ın manchen
(edanken und 1N der Verwertung VO Schriftstellen, WaSs sıch durch dıe Behandlung
desselben Gegenstandes und Bekämpfung desselben Gegners erklärt, aber keine
auffallende wörtliche Übereinstimmung entdecken.

2) Der Versuch Mo rı n dıe VOL Schepß herausgegebenen Schriften der
Würzburger Handschrift VO Prisciıllıan auf Instantıus 7} übertragen (Rev. Bened 191 2y

153 ist, sovıel ch sehe, ziemlich allgemeın abgelehnt worden (S Krüger
ın eo Litztg. 1913, 5Sp 654 0enh CWECET, Gesch der altkırchl LAr JIL  9
1923, 675) Artberger (Theol, Qu,.-Schr, 1913, S, 401 ff.) un Martın
(Hist, a  F 1927, haben ihn eingehender zurückgewlesen, ür UNsSCTIEC

Frage spielt keine olle, ob Priscillıan der se1InN nhänger Instantiıus der Ver-
fasser ist.
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alıcul adsıgnaviıt, sed SCDEC- naturae ostendıiıt lor1am et vivendı
ralem instıtult, ut horum sıt, quı omnıbus posult dıscıplınam d1ı-

malıs segregatl bonorum SOCIN- Deatus VITr qu1 NO abıut
munierınt. NEC debut nım 1ın consılıo inplorum efCc. Cu1 -

princıpıum et maxıme hulus CesSsAarıo psalmo , qula prımus est

gratiae iın obscurıtate cantarı OomnNı1umqueE princıpıum est, t1-
unde S1IC. est dıcens: beatus tulus 1n superscrıbtione n OÖ
VIT qu1 NO  D abut in consılıo 1M- pOonıtur, quon1am quı ıd quod
plorum. primum füunt n ovıt et ıta NO  5 ecerıt

eic Quod qUamYIıS profeticus
SCTIMO deo solı, quı solus hoc
potult, adsıgneft, amen eifc.

Beıide SagcH, daß der erste salm keine esondere /Zueignung der
Spiıtze habe, eıl als erster allen gelte, allen dıe rechte Lebens-
haltung zeıge. Auf das adsıgnavıt Dbzw. adsıgnet sSe1 noch besonders auf-
merksam emacht. 7Twar ıst der Satzzusammenhang , WwOorT1IN steht,
nıcht e1ıdema. der ogleiche , und Priscillian gebraucht auch noch

03, VE 7149 0, aber beı der Übereinstimmung der allgemeınen Ge-
danken ist der beidemalıge CDrAauc gerade diıeses Wortes doch auf-
allend

Wenn annn he1 Priscillian Ö3 1: el „ eSstofe tales quales VOoO>S

deus fecıt, estote tales, quales VOS DU patrıs instıtunt‘‘,
entspricht das dem Gedanken ach dem ‚„ quamdıu qu1s nafiura NO  5

exıt, NO incurrıt peccatum ®® 1n der 209, (vgl. Ambrosıjaster
Gal 5y Ü 784 E, Ballerin1 : divina nım lex consulens homin1,

ut vigorem naturae SUac custodiat), iın der näheren Fassung abDer wıirkt
be1l Priscillian ıne Erinnerung au Cyprıan mıt, ad Dem. 16 (362,
Hartel) : PEISCVEIA talıs qualıs Deo factus

Beide kommen dann auf dıe Hınterlist un cdie Nachstellungen des
Teufels sprechen. Prisc. S4 eEXPDUSNALOT INImM1CUS artes SsSua4as inserıt
et insıdıus SU1Ss pCeI Oocculta fallentibus abolus obrepıit, dum percutit ut
erreat vel dum blandıtur ut fallat. 2069, 2 qula PECCATEC uice
videtur et NO  5 sentıitur malum, nısı fuerıt Jactura ; PCI hoc fallentes
18{0}  5 apparent, quamdıu caplant, sed CUu deceperint , LUNC COSDO-
SCUNLTiUr. Auch 1er gıbt Priscıillıan den Gedanken des Ambrosıiasters mıiıt
AaUus Cyprıan bekannten Wendungen wieder: de (209, 12 #.), ad
Don x (T4; 20), vgl meıne Cypr Unterss. 1026 59 20

Zum Schluß heißt beı Priscillian ö5, I qUOS dıyını sSermoOn1s
erudıitıio fecundarıt , ut NO  5 decıdentibus folııs mandatorum perpetua
luce contect] peccatorum supplhıcıa et requiem DOSSIMUS habere
i1ustorum pCI Jesum Christum, 1n der 2759 LA et fol1ıum 1US

In Lr X7 95, schreıbt Prisciılhan: nıhıl ınterest diabolo, utrum metu malorum
persuasıone felıcıum alıenatae deo vıtae peccatı 0OCCAasıo0 et aterıa praestetur.

Wo oMmMm' dieser Gedanke och vor”
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NO  - defluet hıc qu1 leg1 de1 studet, accedente temptatione praesidio
de1 NO  5 amlttit, sed adquıirıt salutem. Also wıeder erselDe Sınn

ZUT Probe kann Mal des Ambrosius Enarratıo ZU ersten Psalme
heranzıehen (Mı I 921 ff.) und feststellen , daß be1 ıhm dıe 1im

Vorausgehenden hervorgehobenen edanken Priscilhans und des Am:-
bros1jasters fehlen. Es sınd a1sO nıcht edanken, dıe sıch be1ı eıner Kr-

Aarun des ersten Psalms VO selbst einstellen oder aufdrängen.
LAn AT handelt Priscillian VO Osterfest und VOoO  S der ZUTC Vor-

bereıtung darauf dienenden ägıgen Fastenzeıt, und sagt 55,
et ıdeo, dilectissımı 1ın deo, qula 1n hoc posıti SUMLUS, ut SECNSUS vestros

obsessos Lam-iıntra angustias humanae inbecilliıtatıs
ın iucem relig10sa docendı xh laxemus,

cCessarlılo inchoantıbus 1n praeparatıoi suscıplendae p-
etr 49 Ahn-schae cAebus quadragensıimarum, sicut scriptum est

lıch heißt In 12 (de LE1UNIO), 301, I In est; ratres

Carlssıml, devotissıme de1 sacerdotem et praepositum plebıs Chrnsti
exortarı populum S11D ura SUu2 posıtum 1n doctrina Sana sicut

1e11N12 etenım, qUa«cC NUNC 1N-mandat apostolus (vgl. Aat L, 9)
mınente dıe festo aschae celebranda SUNT quıd proficlant, Q UAaM-
VIS NN latent, tacerı tamen NO tale est nım ıingenıum
nAaturzaze nOS{IrAE; ut orpesSscal, S1 uUSUusSs destiterıt lecti0on1s. Also
e1dema. der Sınn : der Bischof muß be1 Begınn der Fastenzeıt seıne
Gläubigen über ıhren Zweck belehren und ermahnen, Nn der chwache
der menschlichen Natur, dıe das leicht 2UuUDer acht läßt. Daß aDer 1n
der Fassung be1 Priscıillian Hılarıus de trın. 1, 18 eingewirkt hat, ist be1

Schepb angegeben ut venlens60, sagt Priscıillıan mıt GCol Z y I (bzw. Eph Z 15 —”
1n Carnemnm constitutionem decreti anterliorıs evertere(t, WI1e iın 1

laus glorıa Paschae) ( (363; 22) el decretum, quod adver-
SUl NOS eTrat, evacuatum. Man könnte SasCH, daß diese Wendung DZW.
diese Schriftstelle {ür eıne Predigt über Pascha nahe 1ege Aber be-
zeichnend ist doch, daß ZU Beispıel eno VO Verona 1n seınen zahl-
reichen Predigtentwürfen für ()stern (Mi I 502 ff.) S1e ebensowen1g
hat, Ww1e Gaudentius VO rescla ın seiner Osterpredigt (Sermo I, Mı

2 545 ff.) Dagegen denkt wıeder der Ambrosı1aster COl 2 ; 1
seddıe Auferstehung, WeNN schreıbt (365 D.) ut NO solum

et iıllud tolleret peccatum , quod Adae erat praevariıcatione , quod
appellavıt chirographum 1n decretis, quod NnOS moOrTtuls reESUTSETC NO  5

sınebat, ebenso Röm 79 447 C) et chirographum, quod peCCAaLO
Adae decretum erat, delevit quando aD inferıs resurrexıit.

gt als Gegenstück, daß (B Rab ut (Priscıllıen etDie Stelle 1ın L 2!  O zel
miıt vollem Recht dıe Ansicht Hilgenfelds abgewlesenPriscillianısme, 1909, 200)

hat, AT X  q 58, se1 VO Priscıillıan ın se1iner vorbischöflichen Zeıit ın ENSCICHL
Kreise gesprochen worden.
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60, U ut victı ad modicum u  U:  9 amen CONPaAaYl-
Chrnisti divina praeceptorum luce TeEDATEMUT,

Erinnerung Col Zg 19 Novatıan spricht, diese Stelle anführt
oder anuf S1IC anspıelt Vo  w ‚, CONcatenatum ** oder ‚, CONCatenatıo ** (de
c1ıb Jud 230 259 Landgraf-Weyman, de Irın 16 16 Fausset)
ähnlıch W16 Miınuc1ıus Felıx Oct 17, (2 1, 17y Halm) ‚, CONCatenata®® mIit

verbiındet297 cohaerentia 3 CONCX2 eım Ambrosıaster 867C aber
lautet dıe Schriftstelle nach Lesart qUO OMMNEC COTDUS pCI

et CON1UNCLONES submiıinıstratumCOMPASINCS et cCcCompagınatum
Crescıiıt augmentum Del, nach andern pCTI COMPAasS1INa-
L10N et collıgatiıones submiınıstratum et COMpaCium eiCc 9 un der
Erklärung el cCompagınatlum fide1 1US In OT, (457, —r
UJUO OTINNDNEC COTDUS submiınıstratum et productum CTEeSCIT crementum
(al incrementum) domiın1ı. Be1 Ambrosıus Ps 15 2 440 I
Petschen1ig CSEL 2:) pCI et collıgatiıones S11D-
mınıstratum eit copulatum CrescIıt incrementium De1l Be1l Lucıt Cal
De NON ODNV (20, ı Hartel CSEL 14) pCI CODNECXUMmM et COD-

iuıncHhHoNem productum crescıt augmentum iideı Be1 Aug C 149, 8
(375, Goldbacher; CSEL 44) PCI contactum compactum) et
CONECXUMm submiınıstratum et copulatum crescıt IncremenLum Del Es

sıch also C1nN COMPASINAIC oder Compagınatıo der chrıft-
stelle be1 Priscilhan, beım Ambrosıaster un be1 Ambros1ius (auch be1
Ambrosius! Sıehe In den Quaestiones erscheınt dieses Wort SONS
auch SETNC, namentlich sıch dıe Zusammensetzung der elt
un äahnlıches andelt vgl Prisc. Ür ( 4) COMDPAaCTHS inter
2elementIis 'Tertullian und Cyprian en nıcht ohl aber COMDAaSO
oder (s Z  C 1926, 540) Dagegen findet sıch COM-

pagınatıo der Irenäusübersetzung adyv haer. I 39, P  Pa (L, 704,
Stieren).

Auch IT VI (Exodi) andelt Vo jJüdıschen und chrıistlıchen
dtendı1 autem lunarıs 1deo CUTSUS 1uDe-Pascha, und 75 el

CUur, NO UE observatıo relıgıon1ıs S1%, sed, QU12
qua«cl videntur homo VINCIIUT et SEIMADA agelementiıs ar° diıebus
et » oblegata Tectiores Orbıs terrarum 2EeSLM.

2elementorum citrcumscr1bta pCT eum IC intellegatur natur2
ei ; quod MINU1 aut Crescı«{, IIMUmM potestaftıs SUaC NO SSec CIC-

dantur QUAaC voluntarı NO habent lıbertatem Der SINn des
schwıerıgen Satzes 1st der nach dem Mondlauf wırd das ÖOÖsterftest nıcht
eiwa berechnet damıt CS relhg1öse Verehrung begründen;
Gegenteıl : eıl der Mensch 1Un einmal VO Sıchtbaren beeinflußt 1st
und dıe Gestirne 08 für (‚öÖtter und Weltlenker hält, soll ıhm klar
emacht werden daß eiwas, Was abnımmt und wıeder wächst, nıcht

1€. Sonter; Study of Ambrosıaster, 1905, S9f. und den Index sSC1INeEer

Ausgabe,
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selbstherrlich SCIH kann e  e sondern eschöp (881 muß Ahnlıches
aDsıt Chrıistianıs N sıdera B ChisSa 714 9 (143, 18)

Can{ur, quıbus indulta est spırıtalıs cultura, ut despıicıentes QUaAC viden-
PAaganıiur hıs, YUUaC invısıbıilıa et supercaelestia S1NT copulentur

ıtaque 11O  S CONDULUM Iunae observant sed Iunam P velut deum
veneranftiur haec Nı lumınarıa - temporum deus COMN-

TICULT unde et NOS HA FÜ lunae custodımus, NO ıllam DS9
excolımus H1 plena deus INSUTCULT (vgl damıt Prisc 79
QqU12 TIONN1UI Creator est)

779 17 1a quod TIMUS MmMEeCNSIS petitur pascha, NO  S u a.d-
tendatur IMNCHSIS, Uu1U: CONStaTt Cu saeculo numerabılı SSC

daßperıturum Vgl damıt 107 9 P (247) )5 ausgeführt 1SL
cıe Aufeinanderfolge VO Tag und Nacht mıit der Weltzeıt aufhören werde
C: haec offcıa Cessaverınt transeunte mundo tenebrae tantum CI
CENTUr et lumen ubı NM 2etern1ıtas est Cessant haec om11122

(dies und NOX), Q U12 GE mundo Coeperunt.
759 Z SIC pPTro homınıbus patıentem intellegı deum voluıt ı arn  9

ut s 1 SC1HSUS quaeratur nobıs: uUuNnUuSs deus EStS S1 O*? UNUSs est
Chrıistus ; S51 ODUS ! UuNnUus Jesus; S1 natura quaerıtur : 1US ests S11 928
CIDIUM quaerıfur dıcıtur ; creatura ; sapıent1a est; m1inıste-
1U angelus ; p  e  a homoO ; S1 d1ıgnatıo filıus hOomin1s; quod

1{a estfactum est pCI ıllum SIC dısponens etc Vgl
ED (208, 16) SLIC et verbum de1 NO  F tale verbum eSt; SICUT

NnOstIrumM NO  } solum autem verbum de1 est sed et virtus et sapıentıa
de1 hıc est nlıus den YUul, quanium ad effectum n 1US dıicıtur
de1 quantium autem ad adlocutionem, UUa 105 adloquıtur deus DCI PSu  9
verbum dıicıtur del ; quantum CI ad sapıentlam, Q Ua 105 deus PCI
DSU: docet sSsacramentum Suum, sapıent1ia dıcıtur de1ı quanium autem
2d O  atıonem, Q u12 pCI PDSUu fecıt et facıt eus VIrtus dıcıtur
de1 Be1 aller Verschıiedenheıt diıeser beıderseıtigen Ausführungen 1ST doch
CiINC DJCWISSC Ahnlichkeit nıcht verkennen

714), QUONI2D inter 1sta tam dıversa, tam dıssona secundum
tellegentiam humanae Creaturae nOoONn CONveniIıreti virgınıtas partıtudını

SCHNSUS CaTrnıls est NO  o} CTC-Vgl Ambrosı1aster ZUu Röm S 48 A)
dere spirıtalıa, ıd est S111C COMMIXtLONEe 171 pCDETISSC, hnlıch

aber auch ert3 KOT, 2 L3 558 D) vg] adıy Marc V I
(II, 232y Oehler)

In Ar 62 ekämpft Priscillian solche dıe iıhre Sünden
auf den Leutel und dıe Welt abwälzen und dıe Erschaffung und Regıe-
rung der elt durch ott eugnen u sıbımet 1DS1 voluptatıbus blan-
dıentes, dum OmMne quod peccant NO  - S1Dı sed malıtiae dıiaboliı volunt
ınputare vel saeculı SIC mundı pEeTr haec 2CCUsSantes naturam, ropfter
quod hoc malum iudıcant nıhıl hıs qua®« v deum fecısse
confirmant et corporalıbus CONCUPISCENÄNS delectantes facturam COTI-



KOoCh; Ambrosiaster und ZeitgenössSIisScCHe Schriıftsteller

DOrTIS SU1 adsıgnantes dıabolo putant nescıre QqUaC facıunt eft qUa«C 1n
corporıbus SU1S pPECCanL divinae dispositi1on1s solliıcıtudıne NO  5 tener,
vgl TE (1z8, 20) Ahnliche edanken erscheinen atıch 1n den
Quaestiones, 1n 39 (21; 24) homınem aD adversarıo 1CQa-

tum, EL L (291, 17) in auluciorem deum transferentes qua«cl
peccabant, E (310%5 7) Na A, qu1 DECCATC gestiunt, OC:!

Ss10Nes qQqUO modo peCccata SUua acılant alıena, uts dum
naturae quası inputanda peCccata Sun({, InmMUun1ls S5C videatur o  na
ECCALOT; hoc propositum horum eST, quı praesenti desıderant frun
voluptate.

In Üa (3$ I O) schreıibt Priscılhan miıt Anspıielung auf EKph 49 316
CU) quıbus nobıs un2 fides eLt uUunNus est SCHSUS Wıe ich schon 1n
ZICG 19206, 525, bemerkt habe, fehlt in der Schriftstelle ‚, Sensus“®*,
dagegen steht beım Ambrosiı1iaster Kor. I 1LO64d. (6144A), wıe
auch be1i Cyprian de dom (284, 25) und 68, (748. 19)
Be1 Sabatıer (ILL, 798) ist Eph 4 9 2:11. überhaupt keiıne Väterstelle
MIL ‚, SENSUS ** angeführt

L I prıima {1 el rud imenta. DDiese ‚„Tudımenta nıde1®*
sınd beım Ambrosıiaster sehr belıebt, Gal 3 9 765 E),
Eph 47 (809 F) 'Liım Ö, 032 Erstmals erscheıinen s1e,
WCNN IC mM1C nıcht äusche, 1n der vita Cyprianı Z g (Harnack),
worauf auch Schepß 1n seinem Index Scriptorum S 167) verweıst.
Cyprıan schreıibt WarTr ın C (505, II) dıe Bekenner: CODN-

In vobıs quod 1am rudimentis fehlıcıbus i coepIstis, aber
rudımenta fide1 hat nicht, wohl aber heißf In der prae ad Quirinum

30, 16 ad prıma. fide1 linıamenta formanda. Tertullian bezeichnet
wohl das Kanawunder Chrnst1 a1s ‚„ prıma rudımenta potestatıs suae *®
(de bapt o E 628), aber VO  - rudımenta fide1ı scheıint nıcht
sprechen

In IT IL 42, E heißt C wıiıeder mit Anspielung auf dıe Stelle im Epheser-
briefe : S1, QUOTUM ul sententi1a ESt; iides 1catur SSC dıversa. 7Zu 4, un
42, 2 dieses Lıber ad amasıum epi1scopum, der römische Bischof ‚, SEN1OT
omnıum nostrum **, ‚9 SCN10T et prıimus “* genannt wırd, bemerkt (Priscillien,
S 154 Anm 2), daß diese Wendungen eiıinen „ alten und SOSar archaıschen
edanken ** ausdrücken, nämlıch en des ‚„ prımatus *“ der des Altestenrechtes des
römiıschen Bıschois 1MmM Sınne VO CYyDr. de ONO pat, I (411, 3) , C 25
(798, D3 ‚„ prımatus ** VO Erstgeburtsrecht Esaus gebraucht ist , und VoO

71; (773, 14), dem nhaber des ‚„ Prımatus “* dıe „novellı et poster1“
gegenüberstehen,

2) In IT 1L  y 53, schreibt Priscillian: humanae naturae Qqua«t otiıum potius
quam aborem requirıt, un In A L.  ‘9 90, L7 humana natura facılıus oblectatione
quam labore suadetur. Ähnlich el bei Zeno von Verona AT L: L (Miı

I1 343 B) primo quia SCHUS humanum magıs voluptatı QUuam virtutı consentıt,
den1ıque qula delıcıas plus dılıgıt aborem Ich glaube, auchı eım Ambrosıiaster
ıne ahnlıche Wendung gelesen aben, un: ZW arr eıne, die den angeführten näher
kommt als etwa dıe Röm 7V 7 (450A): saecularıbus hominıbus nıhıl tam inultum
idetur et placıdum quam voluptas.



Untersuchungen

Besteht UNSCITIC Annahme, daß zwischen Priscillian un dem
Ambrosiaster Beziehungen obwalten, zu, Kecht, annn ist wohl der
dunkle und verschrobene Priscillian der abhängige el un
hat dann die Quaestiones wieder ebenso rasch in Händen gehabt,
W1e bei Wittigs Vermutung Filastrius. Unter welchem Namen
diese Schriften gelesen habe, äßt sich natürlich nicht Kürz-
ich versuchte Baxter im Journ. of eco Stud 1023, LO7Z,;
zeigen, daß schon Augustin in C 52 Hieronymus den Am-
brosiaster unier dem Namen des Ambrosius nfiführe Morin hat dazu
(im DBull anCcC. Litt. chret lat Nr 177) e1in Fragezeichen geseELZLT,
Buonatuti1 A <Y’anz bestritten (Ricerche religiose 19206, 415,
AÄAnm Dagegen ist Buonatutis Beweiıis, daß Augustin 2006/97
unfier dem Einfluß des Ambrosiasters die Grundgedanken seiner
Tre sich gebi  © un 1im pelagianischen Streit wiederholt mit
.. Hilarıus ““ den Ambrosiaster gemeint habe (La genesi
dottrina agostiniana intorno al peCCaLo originale 1916 un R1-
cerche rel 19206, 401—427), wohl als gelungen bezeichnen.

Zusatz Cyprian bei FA  1an
Wır haben 1m Vorausgehenden einigen Stellen einen Kın-

Auß yprians auf Priscillian feststellen können.,. Kine Bekannt-
schaft des Spaniers mit den erken des berühmten Bischofs VO

Karthagyo ist Ja auch 1in keiner Weise verwunderlich. Bekanntlich
ist C 67 die Gemeinden VO  S Leon-Astorga un VO erida
gerichtet und dadurch veranlaßt, daß diese sich Cyprian TE-
wandt hatten. Die spanische Kirche ird sich frühzeitig auch
andere Briefe un Schriften des gefeierten Mannes verschafift
en Äus Cal,. O5 VO Eilvira klingt C 4y (475 , 19) heraus
(S Cypr Unterss. 458 Anm 1) Wie ich in ZKE  C 1928 zeigen
werde, ist Gregor VO  — Elvira mit seinen Schriften un seiner ede-
weise vertirau Von Pacian VO Barcelona und seinem
tianischen Gegner Sympronian ist bekannt. Was Priscillian betrifft,

hat Schepß 1n seinem ( scriptorum 167 15 Stellen,
untier denen die VO  o MIr oben genanntien nicht sind, cyprianischen
Einfluß angenommen, W1e mir scheint, nicht überall mi1t Recht

Wenn Prisc. Ir 3CH (104, 2 4) Vo der Schöpfung sagl, (Giott se1l
vo  en ut nıhılo ODUS proferens primum Incomposıta et



Koch, Ambrosıaster und zeitgenössısche chrıftsteller

iıntenebrata parerent, postea insens1ıbılıbus sens1ıbılıtatem, tenebrosıs visum,
brutis odoratum dıstrıbueres, hat das mıiıt ad Don (6, 7)
nıcht viel chaffen, VO  w) der Wıedergeburt heißt patere clausa,
lucere tenebrosa eicC

Ar (14, 6) eın apologetisches nOoAvÜoVALnNTOV, das nıcht Aaus der
Idola-Schrift sSstammen braucht, ebenso 175 16

Dagegen scheınt DE 111 54;, 19) ‚, EX{AaIUumM Na anımatıone terrenı
Spirıtus palpıtantes *‘ 1n der 1at auf ola ( (224, 8) zurückzugehen:
„ EXLOTUM fibras anımant *°, eıl das be1 Mın Fel 2

So beruht auch das ‚„falsa verıs (et catholıcıs mendacıa) mıscuerunt **
iın AT (22, 12) auf 79 dem 1in der Fassung näher kommt als
der entsprechenden Stelle be1 Minucıus (27 > 17) Ahnliche Wendungen
beım Ambrosıjaster nach demOT yprlans siehe 7K  Q Ö, 52

ET (14, 5) Dıe Jesaluastelle E Y y dıe Ww1e Schepß T1C. angıbt,
be1l Cypr Testim. K 43) 12) und vorher schon Öfters be1 Tertullian
kommt, ist In der altchrıistlichen Lateratur n verwandt, Z Be1-
spiel auch 1n 113, (299, 7)

IDer Eıngang VOo Ar (3 3) scheıint den Eıngang VOoO de MmMOTTt

(297, 2) anzuklıngen, sıcher ist aber nıcht.
Der ‚, POTIUS SECUTYALC quiet1s ““ (4, I 4) kommt allerdings In ähnlıcher

Wendung de MOTT. (299, 79 vgl auch Prisc. IT I 579 I mıt ad
Don f I x 25 aber auch, w1e Schepß selbst bemerkt, be1 Hılar
ıct de trın. AL ; m Das Bıld selbst 1st stoiısch (Seneca, sıehe meıne
Cypr. Unterss., 204 f.) und wirdnverwandt (s ZK'  ® 19206, 541)

Tr 93, 15) temporarlıa de perpetuls, falsa de verIs et SCOTC9AaNs
caduca de certis. De moOTIT. (298, 10), aber auch beım Ambrosıiaster
(ZKG 19206, 541), be1 Gregor VoO  5 Elvıra, Iract de ıbr.
scnpt. (198, 21) und enoO VO  b Verona IT L, 9 (Miı
I 343

Wendungen wı1ıe ‚„„pOonıt et dıcıt ** (IT VIUILL, O7 7) sınd VOoT Cyprian
(mort. 23O1I Ö.) schon be1 Tertullıan und nachher n 8
eDTrauC.

Die Stelle Ar (98 5) hat mıt de mo (302’ 16) DUr das Wort
inpatiens geme1ln, Was nıchts Besonderes ist.

Was Ir 111 54;, 4) mıt de moOTIt. 273 (3I1T, 16) un )ET: (4, 10) mıt
ad Dem D (2352; 10) tun haben solle , ist nıiıcht einzusehen ;
scheinen Versehen oder Druckfehler vorzulıegen,

Dagegen kommt das 39 salutıs ıter®® AT VI (” 1, beı Cypr. ad Dem »

(370, I); aber auch beı anderen Schriftstellern nach ıhm VOILI,.

AT Krgänzung sel noch auf olgende Berührungen auıftmerksam emacht.
AT ( crudescente SCMDCI CTITOÖOTE Sıehe dazu 7K  C 1926, 537
AT (538, OMDC quod VIVIMUS <1bı (Gott) solı debere Vgl ad
Don (6, C705 Cypr Unterss., 280



Untersnchungen

60, 16 (u Ir. X 100, 3) hıberı peCccatıs ‚a 18(0) SUMUS, NIS1
redemptione baptısmatıs et divinae CTUCIS redemptione salyvemur. Vgl
Testim. 1L, 6I, ö

SE (62, 4) hospitio erren1 habıtaculi. Vgl de bono pDat
(405, 13), S, 305

A V 84, 24) Gen 259 2 bzw. Röm Z 9 10 {ff. Testim. I, 10 5I, 22)
Ir (93, 22) cotiıdıanorum e  a peccamınum (96, I) Vgl de

mOrt (299, LO£.)
95, LE terrena despicıens SCqQUCNHS Chrıistum eic Vgl ad ort.

3457 72)
Daß dıe 27 Canones epistularum aul apostolı ““ (S 10 f.) nach dem

Muster der cyprianıschen Testimonien gearbeıtet Sınd, pringt VO selbst
1n dıe ugen; eıdema. sınd Schriftstellen unftfer gewissen Leıtsätzen
gesammelt. AÄAuch dıe Vorreden ähneln sıch : vgl II 6 . mıt Cypr.
30 AUG 1OI, LO fff.: 210 Kr Ebenso kommen manche ‚„ Canones **
cyprnanıschen ‚ Capıtula “* ahe und decken sıch ZU. eıl 1n den chrıft-
stellen : vgl (116, Q) mıt lest HE 53; E mıt I, 1OÖ; ( 15
mıt LE u.,. 2 ı 6 17 mıt IL, U, ı 235 mıiıt ILL, 2 ra 237 mıt
HX; OÖI; 3O mıt LEL L CO mıt HE 120; 42 mit E
( 4.6 mıt ILK 50 mıiıt HE O ( 52 U: 53 mıiıt ILL, C 56 mıiıt
S 72 u. 40 ; G: 55 mıt H, 69 U, 96 ; 59 mıt E 30 65 mıiıt
L, (1“ I  9 67 mıiıt I ÖS ÖI mıt HT: 16 HAA ( ö4 mıt IET

ö5 mı1t L 285 Dagegen sticht &* 25 ‚„ qula gratiae de1 S1it
misericordiae, ut credant audıentes Er (vgl (: ST donum de1 SSC

quod credunt) eutlic. aD Vo IIL, 52, Glauben oder Nıchtglauben
lediglich dem freien Wiıllen des Menschen zugeschrıeben ist (wıe auch
beım Ambrosıiaster, ZKG. 1026; 517) Hıer ıst Priscillian , 1m
Gegensatz ZUTrC fast durchweg ‚, sem1pelagianıschen ‘‘ Vergangenheıt, e1in
Augustiner VOT Augustıin. Zu ( 5 I ‚„ Particıpes peccantıum CON-
sentiunt ‘‘ sıehe noch Z  Q 1926, 532 Endlıch erinnert das , DCC
iudıcarı aD alııs debeant He 1psı alı0s i1udicare *‘ ın &R 35 dıe
Wendung yprians 1n seıner berühmten Rede auf der Septembersynode
256 pag. 4306 6, Hartel), während keine Schnftstelle 6cS 1n dieser
orm bletet.


